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Sonnabend den 16. April. 


Jun lan d. 

Berlin den 14. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben ‚Allergnädigft geruht: 
Hauptmann außer Dienſt, Rünnenberg zu Dets 
mold, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
evangeliſchen Schullehrer Klieſch zu Glauſche, im 
Kreiſe Namslau, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo 
wie dem im Dienſte des Prinzen Albrecht von Preu⸗ 
Ben Koͤnigl. Hoheit ſtehenden Lakaien Patzelt die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande, zu verleihen. 


Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Ko bert iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Delitzſch und den in deſſen 
Bezirke belegenen Patrimonialgerichten, zugleich 
auch zum Notar in dem Departement des Sber⸗ 
Landesgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes zu Bitterfeld, beſtellt worden. 


Der General⸗Major und 1ſte Kommandant von 
Neiße, von Kurſſel, und der General-Major 
und Commandeur der sten Infanterle- Brigade, 
von Werder, find von Frankfurt a. d. O. hier 
angekommen. il ar 


Ausland 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 7. April. Auf den An⸗ 


trag des Finanz⸗Miniſters hat Se. Majeſtät der 


Kaiſer genehmigt, daß die Glacis der Feſtung von 
St. Petersburg in einen Park umgewandelt werden. 


. Frankreich. 
Paris den 9, April, Das Journal des Dia 


Dem Poſtmeiſter, 


bats ſagt: „Die Oppoſition hat in der geſtrigen 
Sitzung der Deputirten-Kammer noch eine letzte An⸗ 
ſtrengung gemacht. Es geht bei der Diskuſſion 
über die Supplementar⸗Kredite wie bei der Diskuſ⸗ 
ſion über die Adreſſe zu. Nach Algier kam Spa⸗ 
nien, und heute iſt die Zaͤhlungs-Frage angeregt. 
Was ein Amendement des Herrn von Malleville 
betrifft, fo. glauben wir nicht, daß es eruſthaft da⸗ 
mit gemeint ſei, obgleich Herr Thiers zwei Stun⸗ 
den lang mit ſeltener Gewandtheit des Geiſtes dar⸗ 
über geſprochen hat. Vorgeſtern bei der Frage über 
den Hafen von Algier praͤſentirte ſich Herr Thiers 
als Ingenſeur, als Marine⸗Miniſter und als Kriegs⸗ 
Miyifter; heute war er Finanz⸗Miniſter; und feiner 
unerſchuͤtterlichen Gewohnheit zufolge, hat er der 
Kammer eine Vorleſung über die finanzielle Geſetz⸗ 
gebung Frankreichs vom Beginn der Republik bis 
auf den heutigen Tag zum beſten gegeben. Wir 
bitten Herrn Thiers um Entſchuldigung, aber das 
Amendement wird, um uns eines ſeiner Lieblings⸗ 


Ausdrücke zu bedienen, dadurch um nichts prakti⸗ 


ſcher. Das Amendement bleibt, was es ift, um 
es zu wuͤrdigen, bedarf es nur folgender Worte: 
Würde es angenommen, ſo müßte die Zahlung von 
vorn wieder anfangen; weil ungefähr 50 mehr oder 
minder bedeutende Gemeinden ſich derſelben wider⸗ 
ſetzt haben, müßten 37,000 Gemeinden, die dem 
Geſetze gutwillig Folge leiſteten, ſich der Zählung 
noch einmal unterwerfen. Was würden dieſe Ge⸗ 
meinden, was wuͤrde Frankreich dazu ſagen? Und 
wenn nun dieſe zweite Zählung nicht gluͤcklicher aus⸗ 
fiele? Wenn von den ſchon cenfirten 37,000 Ge⸗ 
meinden ſich einige widerſetzten, ſoll mau dann zum 


dritten Male beginnen? Welchem Geſetze zufolge 
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ſoll das geſchehen? Dieſe Andeutung fehlt dem 
Amendement des Herrn von Malleville, um es vol⸗ 
lends „praktiſch“ zu machen. Man ſage doch deut⸗ 
lich darin, daß die Maire's und die Controlleure 
befugt ſeyn ſollen, die Ihren, die ſich ihnen nicht 
gutwillig oͤffnen, mit dem Beil einzuſchlagen. Es 
kohnt ſich wohl der Mühe, dies auf eine kategori⸗ 
ſche Weiſe auszuſprechen. Aber Herr Thiers ſagt, 
daß ſich nach dem Syſtem des Amendements alle 
Thüren von ſelbſt öffnen und es keine Schwierig⸗ 
keiten mehr zu überwinden giebt, weil die Maire's 
die Zählung gemeinſchaftlich mit den Beamten der 
direkten Steuern vornähmen! Das würde fo viel 
Prozeſſe geben, als es Haͤuſer giebt, denn nun 
würden die Streitigkeiten erſt recht uͤberhand neh⸗ 
men. Der Maire, der natürliche Vertreter ſeiner 
Gemeinde, wuͤrde die Intereſſen derſelben wahren 
wollen, während der Conkrolleur nur die Intereſſen 
des Schatzes im Auge hatte.“ — Der Courier 
frangais nennt dagegen die Rede des Hrn. Thiers 
eine Schule der Politik und der Adminiſtration. 
Geſtern waren während der Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer unaufhoͤrlich Gerüchte von einem be⸗ 
vorſtehenden Miniſterwechſel in Umlauf, der die De⸗ 
putirten ſo in Anſpruch nahm, daß ſie ihre Privat⸗ 
geſpraͤche kaum unterbrachen, um auf die Rede des 
Herrn Thiers zu hoͤren. Man ſoll den Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben, daß Herr Mols an die Stelle des 
Herrn Guizot trete, obgleich auch hier noch meh⸗ 
rere Schwierigkeiten zu überwinden waͤren. Die 
bedeutendſte möchte ſeyn, den Grafen Mole dahin 
zu vermögen, daß er die Praͤſidentſchaft antrete, 
ehe die Wahlen beendigt wären, Herr Mole hat 
ſich dahin ausgeſprochen, daß er ſich nur dann zur 
Leitung der Geſchaͤfte verſtehen würde, 
darein willige, ihm als Haupt⸗Kollegen einen Mann, 
wie Herrn Thiers, an die Seite zu ſtellen, deſſen 
Einfluß auf die Wahlen guͤnſtig einwirken muſſe. 
Aber Herr Thiers wird ſich kaum bewogen finden, 
in einem zu bildenden Miniſterium eine untergeord⸗ 
nete Stelle anzunehmen, nachdem er birigirender 
Miniſter mit dem Portefeuflle der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten geweſen iſt. Dieſe und ahnliche 
Schwierigkeiten koͤnnen den Augenblick einer Modi⸗ 
ficotion. des Kabinets noch einige Zeit verzoͤgern und 
Herrn Guizot am Ruder erhalten, Aber Alle, die 
mit dem Hofe in Berührung kommen, ſprechen ſich 
dahin gus, daß die Zeit des Herrn Guizot vorüber 
fei und man ihn nur noch beibehalte, weil noch keine 
Gelegenheit da ſei, ihn zu erſetzen. ö 


Es ſoll eine Flotille nach Tanger geſendet wer⸗ 


den, um von dem Kaſſer von Marokko wegen des 
dem Abd sel- Kader verliehenen Velſtandes Rechen⸗ 
ſchaft zu fordern. 5 
Mit großer Thätigkeit bringt man jetzt in den 
Gemeinden von Iſſy und Vaugirard das Expropria⸗ 
tlons⸗Geſetz Behufs der Fortifention in Anwendung. 


wenn man 


Es werden den Beſitzern nur zehn Tage zur Fort⸗ 
ſchaffung ihrer beweglichen Habe bewilligt. 

Boͤrſe vom 8. April. In den Franzoͤſiſchen 
Renten zeigte ſich heute an der Boͤrſe eine große Fe⸗ 
ſtigkeit, wahrſcheinlich eine Folge der aus London 
eingegangenen höheren Notirungen. Auch verbrei⸗ 
tete ſich das Gerücht, daß das Mallevilleſche Amen⸗ 
demeat über die Zählungs⸗Frage mit einer ſtarken 
Majorität verworfen worden fe. Es war einige 
Frage nach der Spaniſchen aktiven Rente. 


Großbritannien und Irland. 


London den 6. April. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes konſtituirte ſich das Haus 
zum Ausſchuß uͤber die Korn-⸗Bill, welche nach laͤn⸗ 
gerer Diskuſſton, und nachdem mehrere Amende⸗ 
ments mit bedeutender Mehrheit verworfen worden 
waren, vom Ausſchuß angenommen wurde. 

In der City find die Nachrichten aus Kabul der 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung; doch ſchreibt 
man, nach gehoͤriger Erwägung, die dortigen Erz 
eigniſſe groͤßtenthells einer Combination von ſchlecht 
berechneten Handlungen undr unglücklichen Zufaͤllen 
zu und hegt Feine Beforgniffe für die Britiſche Su⸗ 
prematie in Oſtindien, ſondern hofft im Gegentheil, 


\ 


daß die nächſte Indiſche Poſt andere Ausfichten in 


Betreff des Zuſtandes der Dinge in jenem Lande 
bringen werde. Auch haben ſich die Fonds, die 
ſchon Miene machten, zurückzugehen, wieder ge⸗ 
ee l 8 

ie 


welche 4000 Mann Truppen nach Oſtindien bringen 
ſollen. Im Ganzen werden, wie verlautet, ſofort 
gegen 9000 Mann dorthin abgehen, darunter das 
10, 29., 58, 61. und das 78. Königliche Infan⸗ 
terie⸗Regiment. Das Miniſterium will, dem Ver⸗ 
nehmen nach, vom Parlamente eine Vermehrung 
der Armee um 15,000 Mann verlangen. Das Ma⸗ 
eines Departement iſt gleichfalls ſehr thaͤtig; ein Kons 
trakt von 100,000 Gallonen Rum iſt angekündigt, 
und von den Werften zu Woolwich, Deptford, 
Chatham, Plymouth und Pembroke ſollen in die⸗ 
ſem Jahre, außer mehreren Dampfſchiffen und klei⸗ 
1 Fahrzeugen, 9 Linienſchiffe vom Stapel 
aufen BETEN EEE 
In Afghaniſtan fanden Anfangs März noch, 
14,000 Mann anglo⸗indiſcher Truppen, nämli 

10,000 zu Candahar unter General Nott, 1000 
zu Ghuznee, 2000 zu Dſchellalabad und 1000 zu 
Khela-Ghilzie. Zu dieſen Streitkräften 


bald es die Jahrszeit erlaubte, an 30,000 Mann 


aus Oſtindien ſtoßen; geſchieht dieß, fo werden die 


Afghanen fi bald unterwerfen. a 
In Mancheſter iſt vorigen Sonnabend das große 


Amphitheater der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Herrn 


Bafty niedergebrannt. Vor fünf Jahren war dem⸗ 


f Direktoren der Oſtindiſchen Compagnie has’ 
ben in der letzten Woche 15 große Schiffe gemiethet, 


ſollten, ſo⸗ = 
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ſelben Herrn Batty ſein Amphitheater in Glasgow 
durch Feuer verwuͤſtet worden, 7 

Die Angelegenheit der „Creole“ iſt jetzt von 
dem Nord- Amerikaniſchen Kabinet auf offizielle 
Weiſe der Britiſchen Regierung mitgetheilt und zu⸗ 
gleich Entſchaͤdigung für die Eigenthuͤmer der cute 
wiſchten Sklaven gefordert worden. 

In Woolwich iſt der Befehl eingegangen, eln 
neues Linienſchifi von 120 Kanonen zu bauen, wel 
ches den Namen „Albert“ erhalten ſoll. 

Deut ſchlan d. 

Darmſtadt den 4. April. Heute iſt in unſerer 
zweiten Kammer ein Geſetz-Eutwurf durch den 
Großherzogl. Miniſterial-Rath Eckhardt vorgelegt 
worden, wonach eine Eiſenbahn durch das Groß⸗ 
herzogthuͤm von Kaſſel aus über Gießen nad) Darm⸗ 
ſtadt und von da ans ſuͤdliche Ende des Landes ger 
führt werden ſoll. Die Hauptbahn wird auf Koſten 
des Staats gefuͤhrt, die Nebenbahnen werden an 
Privat⸗Geſellſchaften überlaſſen. Als Koſten der 
Hauptbahn ſind vorgeſehen neun Millionen Gulden. 
Dieſe Koſten ſollen aufgebracht werden zunaͤchſt 
durch ein Aulehen, ſodann durch Ausgabe von Kafs 
ſenſcheinen im Betrage einer Million, endlich durch 
den Aufſchlag von 2 Pf. auf 1 Fl. Normal⸗Steuer⸗ 
Kapital. Der Geſetz-Entwurf enthält auch Ber 
ſtimmungen über die Verwendung des Ertrags der 

Bahn und der etwanigen Ueberſchuͤſſe. f 
Karlsruhe den 3. April. (Schwab. M.) Man 
will hier wiffen, daß Ihre Hoheit die Prinzeſſin 
Marie von Baden (Tochter des verewigten Groß⸗ 
herzogs Karl und der jetzt Geſundheits halber in 
Nizza verweilenden Frau Großherzogin Stephanie 
Koͤnigl. Hoheit) mit Sr. Durchlaucht dem regieren⸗ 
den Herzog Wilhelm von Braunſchweig verlobt ſei. 
Leipzig den 7. April. Wenn man die (auch 
in der geſtrigen Nummer dieſer Zeit. mitgetheilte) 
Nachricht von der Gefahr lieſt, daß die Thorwald⸗ 
ſen'ſche Statue des Fürſten Joſeph Poniatowski, 
welcher als Franzöſ. Feldmarſchall in der Schlacht 
bei Leipzig bekanntlich auf dem Rückzuge in den 
Fluͤthen des Elſterfluſſes feinen Tod fand, entweder 
von Warſchau nach Rußland abgeführt, oder in 
Warſchau zerſchlagen werden ſoll, ſo findet jene 
hier wenig Eingang, weil man hier an einen ſol⸗ 
chen Vandalismus bei Rußlands Gnadenmanifeſta⸗ 
tionen und Förderungen von Kunſt und Wiſſenſchaft 
eben ſo wenig, als an eine ſolche nationale Eifer⸗ 
ſüchtelei gegen eine durch fein Schickſal gebeugte 
Nation bei der Kundgebung von Edelmüth in Be⸗ 
ziehung auf die unglücklichen Familien der Polonia 
glauben kann. Sollte aber auch die Ausführung 
des großartigen Denkmals wirklich aus politiſchen 
Gründen verboten und defien Zerſtörung beſchloſſen 
fein, fo. würde man wenigſtens in artiſtiſcher Hin⸗ 
licht den Troſt haben, daß das Urmodell Thor⸗ 
waldſen's nicht untergehen würde, da daſſelbe da ſteht, 


wo das Schickſal den berühmten Helden der Polen 
auf dem Schlachtfelde Leipzigs erreicht hat, indem 
Thorwaldſen es dem Beſitzer des Gartens an der 
Elſter, wo 2 Denkmale dem Fürſten errichtet wor⸗ 
den ſind, dem Hrn. Legationsrath Gerhard zum 
Geſchenk gemacht, dieſer es aber von Rom mit 
großen Koſten hierher geſchafft und als drittes Denk⸗ 
mal bei ſich aufgeſtellt hat. zer 
Frankfurt a. M. den 5. April. Durch die Ab⸗ 
berufung des ſeitherigen Koͤnigl, Preuß. Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, Freiherrn von Bülow, und defs 
ſen Ernennung zum Miniſter der auswaͤrkigen An⸗ 
gelegenheiten ift eine ſehr fuͤhlbare Lücke in der Pers 
ſonifikation der deutſchen Bundesverſammlung ent- 
ſtanden, vor deren, wenigſtens theilweiſen Ergän- 
zung, dieſelbe ihre woͤchentlichen Sitzungen nicht 
wieder aufnehmen durfte. In Folge der durch den 
Abgang jenes Staatsmannes nothwendig geworde⸗ 
nen Subſtitutionen nämlich, findet ſich der Koͤnigl. 
Saͤchſiſche Bundestagsgeſandte Freiherr von Noſtiz 
und Jaͤnkendorf, mit Führung von vier Stimmen 
in der engeren Verſammlung beauftragt, indem 
Herr von Buͤlow ihm die Stimmen von Preußen 
und Oeſterreich übertrug, derſelbe aber bereits für 
den K. Baieriſchen Geſandten fubftituirt war. In⸗ 
deß wird verſichert, es dürfte Freiherr v. Lerchen⸗ 
feld bis zum 10. d. Mts. hier zu erwarten ſeyn. — 
Der Banquier Carl v. Rothſchild hat fein fruͤheres 
Vorhaben, feinen Wohnſitz von Neapel nach Frank⸗ 
furt bereits in dieſem Monat wieder zu verlegen, 
einſtweilen aufgegeben und wird nun noch längere 
Zeit in jener Hauptſtadt verweilen. Dagegen wird 
fein aͤlteſter Sohn Meier⸗Carl, deſſen Vermählung 
mit ſeiner Couſine am 6. d. M. zu London gefeiert 
werden ſoll, von dort aus hierher kommen, um 
ſeine junge Frau den hieſigen Verwandten vorzuſtel⸗ 
len. Fur den Reichthum der finanziellen Pentars 
chie, Rothſchild genannt, zeugen die bedeuten⸗ 
den Summen, womit das neue Ehepaar ausgeſtat⸗ 
tet wurde. Der Gatte naͤmlich hat von ſeinem 
Vater zu dem Behuſe 100,000 Pfd. St. erhalten, 
waͤhrend ihm die Braut 180,000 Pf. St. beibringt. 
er üg a , 2 

Liſſabon den 28. März. Der neugeborene Prinz 
hat bei der Nothtaufe den Namen Johann erhal⸗ 
ten. Der Kardinal Capaccini hatte ſeine Vollmacht 
vom Papſte zur Pathenſchaft noch nicht empfangen. 
Der Herzog von Palmella ſoll ſofort mit Voll⸗ 
macht verſehen werden, um wegen des Handels⸗ 
Traktats mit England und wegen des Traktats 
zur Unterdrückung des Sklavenhandels zu negozii⸗ 
am und die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen. 
e ſte ich. f 
Wien den 5. April. Die neulich gemeldete Nach⸗ 
richt von der Reiſe des heil. Vaters nach Iſchl 
ſcheint noch der Beſtaͤtigung zu bedürfen. Wenig⸗ 
ſtens weiß man im Palaſt des Nuncſatus nichts 


— 
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Sicheres hierüber, Der Cardinal Erzbiſchof von 
Salzburg, Furſt Schwarzenberg, wird dieſen Mo⸗ 
nat aus Rom zurückerwartet und dürfte Gewißheit 
hieruͤber mitbringen. Die Reiſe des Hofs nach 
Iſchl bleibt indeſſen jedenfalls entſchieden. — Der 
Erzherzog Friedrich geht dieſes Jahr längs den Spa⸗ 
niſchen und Portugieſiſchen Küften nach England. 
Er dürfte einige Tage in Liſſabon verweilen, 

Nach dem Schema vom Jahre 1842 zählt der 
mit der Erziehung der Jugend, der Seelſorge und 
mit dem Unterrichte der Gefangenen beichäftigte 
Orden der Geſellſchaft Jeſu 277 Mitglieder, worun⸗ 
ter 85 Novizen und 82 eingekleidete Koadjutoren 
ſich befinden. Die Kollegien zu. Tarnopol, Neu⸗ 
Sandez, Innsbruck und Linz ſind ihnen anvertraut, 
An mehreren Orten liegen ſie der Seelſorge ab. 
Außerdem ſind 71 Mitglieder an auswärtigen Or⸗ 
ten, als: zu Rom, Turin, in Frankreich, Neapel, 
in Nord⸗Deutſchland, Belgien, England, auf den 
Aegeiſchen Inſeln und in Amerika in Thaͤtigkeit. 

In dem Bacser Komitat in Ungarn ſchwebt fetzt 
ein Prozeß wegen eines merkwürdig großen Kaſſen⸗ 
Defekts. Der Ober⸗Perzeptor dieſes Komitats hat 
nämlich im Verlaufe von 22 Jahren nicht weniger 
als eine Million Gulden Wiener Wahrung unters 
geſchlagen, 5 5 7 

Trieſt den 3. April. Ein außerordentliches 
Dampfſchiff iſt aus aus Smyrna eingetroffen und 
hat Conſulats⸗Depeſchen von dort bis zum 19, mit⸗ 
gebracht, Es verlautet hierüber nichts Näheres, 
allein ſie ſcheinen nicht ohne Bedeutung zu ſein. 
Die wenigen mitgebrachten Privat- Briefe melden, 
daß alldort im frankifchen Qnartiere eine Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen war, welche einen Schaden 
von 4 Millionen Piaftern verurſachte. — Aus Sys 
rien, ſagen die Berichte ferner, lauten die neueſten 
Nachrichten fortwährend beunruhigend. Die Auf; 
regung gegen die Engländer ſoll nicht allein unter 
den Maroniten den hoͤchſten Grad erreicht haben, 
ſondern ſelbſt in Beirut und in den Küͤſten⸗Städten 
beſchuldigt man fremde Commiſſaire, daß ſie die 
fache in dieſem unglücklichen Land zu nähern 

uch en. 75 ; \ 


2 t a 1 
Turin den 28. März. 
Seiten Braſtliens 8 
von Neapel angeknüpft ſein zu einer Verbindung 
des Kaiſers mit der jüngſten Schweſter des Königs 
beider Sicilien. 8 
SGeriechenlan d. . 
Athen den 23. März. Die hier befindlichen Ge⸗ 
ſandten der fünf Europälſchen Großmächte haben 
auf Grund der von ihren Kollegen in Konſtantino⸗ 
pel erhaltenen offiziellen Mittheilungen der Griechi⸗ 
ſchen Regierung eine Note übermacht, worauf letze 
tere ſich bewogen gefunden hat, den geögten Theil 
der nach den Gränzen beorderten Truppen in daß 
Innere des Reichs zu disloeiren, E 


net, 
(A. 3.) Es ſollen von 


Unterhandlungen mit dem Hof 


Konſt 55 15 > Mi 
Konſtantinopel den 23. Maͤrz. Die ganze 
Turkiſche Flotte wird dieſer Tage völlig arm En 
und in einer kurzen Friſt Stationen im Bosporus 
und am Eingange der Dardanellen nehmen. Fru⸗ 
her geſchah dies erſt im Monat Mai, allein die 
Umftände erheiſchen jetzt Vorſicht. So find in Rus 
melien bei der Armee Ambulancen errichtet, und 
Aerzte und Apotheker werden von den Tuͤrken u 
jeden Preis engagirt. f 

Die Pforte wird zum zweitenmal eine außerors 
dentliche Kommiſſion nach Syrien ſchicken, um die 
Zuftände des Landes unterſuchen zu laſſen. Man 
will behaupten, daß ſie dennoch Omar Paſcha ab⸗ 
ſetzen würde, um den Maͤchten zu gefallen; allein 
dieſes Gerücht findet wenig Glauben. 

O ſt in dien. 

Bombay den 1. März. Auf außerordentlichem 
Wege hat man hier die Nachricht erhalten, daß 
Lord Ellenborough, der neue General- Gouverneur 
von Oſtindien „in Madras angekommen war und 
am 1. März zu Kalkutta erwartet wurde. Lord 
Auckland ſchickt ſich zum Antritt ſeiner Rückreiſe an. 

Am 5, Februar iſt von dem General⸗Gouverneur 
der Befehl ergangen, jedem Oſtindiſchen Regimente 
eine zehnte Compagnie hinzuzufügen. 

Es ſollen bei mehreren Schatzämtern in Oſtindien 
Wechſel, die im Ganzen 25 Lack Rupien betragen, 
vorgezeigt worden ſeyn, welche, wie man glaubt, 
die Zahlungen betreffen, die Major Pottinger in 
Folge des mit den Afghanen⸗ Häuptlingen abge⸗ 
ſchloſſenen Traktats zu leiſten hatte. 

Zu Kandahar hatte ſich am 10. Januar ein 
Infurgenten⸗Haufen gezeigt und einen Verſuch ge⸗ 


(3 


macht, die zum 43ſten Regimente Bengaliſcher Ins 


fanterie gehörigen Kameele fortzuführen. Am IIten 
war der Prinz Suftur Dſchung, der jüngſte und 
liebſte Sohn Schach Sudſcha's, nebſt Mohammed 
Atta mit einem großen Heer, welches Letzterer an⸗ 
führte, in dir Nähe von Kandahar erſchienen, aber 
am folgenden Tage vom General Nott, der ihnen 
entgegenmarfchirte, binnen kurzer Zeit, mit gerin⸗ : 
gem Verluſt auf Brittiſcher Seite in die Flucht ger 
ſchlagen worden. 

Ukbar Chan befindet ſich, nach einem vom 23. 
Januar datirten Briefe des Majors Pottinger, in 
dem Fort von Baddſchabad im Lande Laghman, 
wo er, außer dieſem und den Generalen Elphin⸗ 
ſtone und Chelton, folgende Ofſtziere und Damen 
in Gewahrfam hält; Lieutenant M’Kenzie, Kapi⸗ 


ktain Anderſon nebſt Frau und Kind, Kapitain Boyd, 


Lieutenant Eye, Lieutenant Waller, Mrs. Trevor 


turt, Herrn und Mrs. Nyley, den 
Sergeant Wade und ſeine Frau, dit apitaite 
Troop, Johnſon und G. P. Lawrence, endlich die 


mit ſteben Kindern, Lady Sale, Lady Mac Nagh⸗ 
, Sg Ser, Sem um Wie, due 


ſechs Offiziere und die Kranken, die bei dem Ab⸗ 


gang der Truppen aus Kabul dort zurückgeblieben 
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wären. Nach den Briefen aus jenem Fort, die 
aber unverſtegelt eingehen, thut er Alles, um ihre 
Lage erträglich zu machen. Nach einem Schreiben 
aus Dſchellalabad vom 26. Januar befindet [fh 
auch der Dr. Mac Grath, den man für getödtet 
hielt, in jenem Fort. Pottinger, Lawrence und 
Mac Kenzie, heißt es ferner in dieſem Schreiben, 
find Geiſeln. Alle Damen befinden ſich an der 
Seite ihrer Männer. Der Mrs. Anderſon iſt ein 
Kind getödtet und ein anderes in Kabul entführt 
und auf dem Bazar verkauft worden. Kapitain 
Conolly iſt mit dem Schach Sudſcha in Kabul. 
Die Namen von 35 Offizieren werden genannt, die 
ſeit dem Anfang der Inſurrektion getodtet worden, 
doch fürchtet man, daß ihre Anzahl das Vierfache 
betrage, da ſo viele vermißt werden. Einige Si⸗ 
poys ſollen als Se an die Usbecker Tataren 
verkauft worden ſein. i 

A zum Entſatz von Dſchellalabad beſtimmte 
Brigade des Oberſten Wylde hat, wie ſchon er⸗ 
wähnt, einen vergeblichen Verſuch gemacht, durch 
die Kaiber⸗Päſſe, die zwiſchen Dſchellalabad und 
Peſchauer gelegen ſind, vorzudringen. Es fehlte 
ihr an Artillerie, und ſie wartet nun die Ankunft 
ihrer Geſchütze ab. Unter dieſer Brigade, welche 
nur aus eingeborener Infanterie beſteht, hatte ſich 
wegen einer Verminderung des Soldes der Truppen 
eine Meuterei gezeigt, die aber durch das kräftige 
Einſchreiten des Oberſten alsbald unterdrückt wurde. 
In Oftindien ſelbſt wird indeß ebenfalls über den 
ſubordinationswidrigen Geiſt unter mehreren Regi⸗ 
mentern geklagt, und es iſt die Rede davon, daß 


das 52ſte Bengaliſche Regiment aus dieſem Grunde 


aufgelöſt werden ſolle. . 
General Pollock war am 7. Februar mit hinrei⸗ 
chendem Geſchütz und reichlicher Munition in Pe⸗ 
ſchauer, welches bekanntlich zwiſchen dem Pendſchab 
und der Provinz Kabul liegt und erſterem Staate 
tributpflichtig iſt, angekommen und traf Vorkehrun⸗ 
gen, durch den a zu marſchiren. 
{ ion. 
Macao den 18. Jan. Die Chineſen ſollen in 
Canton drei Holländiſche Ingenieure habe, die ſie 
vor einigen Monaten mit einer Dſchenke von Java 
holen ließen und die unter den Namen van Scholte, 
van Braam und van Schröck aufgeführt werden. 
Die Behörden von Canton haben die Schifffahrt 
auf dem Fluſſe wieder durch einen Steindamm ges 
ſperrt, ſo daß die kleinſten Engliſchen Fahrzeuge 
nicht über Whampoa hinaus können. Ueber Ma⸗ 
cao erhalten die Chineſen angeblich Tauſende von 
Gewehren, man glaubt aus Singapore, und viele 
derſelben ſollen ſogar das Towerzeichen haben. Ein 


Ingenieur zählte in ihren neuen Battericen um 


Canton über 400 Kanonen, darunter einige ſehr 
ſchöne. Von einer im vorigen Jahre in den Chi⸗ 
neſiſchen Gewäſſern untergegangenen Franzöſiſchen 


Fregatte ſind die Kanonen hinauf gewunden und 
von den Chineſen ſich angeeignet worden. 

Der Chineſiſche Kaifer fol über das Verfahren 
der Fremden eben ſo erbittert als beunruhigt ſein 
und über einige Berichte ſeine Statthalter in den 
Provinzen Thränen vergoſſen haben. In der Pro⸗ 
vinz Peking werden große Anſtalten getroffen, um 
einer Juvaſton der Engländer, die man dort er⸗ 
wartete, Widerſtand zu leiſten. Auch in der Nähe 
von Ningpo wurde eine große Anzahl Chineſiſcher 
Truppen verſammelt, und es ſollten noch 800 Mann 
Engländer von Hong-Kong dahin abgehen, weil 
Hough Gough es nothwendig fand, zur Behaup⸗ 
tung jener Stellung ſeine Streitkräfte daſelbſt zu 
vermehren. 5 

g Perſien. 

Nachrichten aus Moskau, die über Berlin kom⸗ 
men, wollen wiſſen, daß eine Perſiſche Armee von 
50,000 Mann ſich gegen Herat in Bewegung‘ ges 
ſetzt habe. Der Schah, wird beigefügt, habe ſich 
durch keine Vorſtellung des Brittiſchen Geſandten, 
ſelbſt nicht durch die Drohung, England werde die⸗ 
fen Zug als eine Kriegserklaͤrung gegen fich ſelbſt 
anſehen, von dem einmal gefaßten Plan abhalten 
laſſen. Wie die Aufſtaͤnde in Afghaniſtan, fo wird 
auch dieſe Bewegung dem uͤbermaͤchtigen nordiſchen 
Einfluß — ob mit Recht oder Unrecht — zugeſchrie⸗ 
ben, ſo daß ſogar von 2,000,000 Silberrubeln ge⸗ 
ſprochen wird, die der Schah zur Unternehmung 
dieſes Zuges als Subſidie erhalten habe. Die Be⸗ 


ſtätigung alles deſſen ſteht dahin. (F. O. P. A. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Im März haben im Bromb Reg.⸗Bez. 


zehn Brände 12 Häufer, 7 Scheunen, 14 Stallun⸗ 
gen und die Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude von 
fünf Wirthen in Aſche gelegt; außerdem find 800 
Stuck Schaafe und mehreres Wirthfchaftsgeräthe 
mit verbrannt. In zwei Fällen wird Brandſtiftung 
praͤſumirt, in den übrigen iſt die Art der Entſtehung 
des Feuers noch nicht ermittelt. — In Folge der 
Ausführung, der Koͤhr-Ordnung vom 1. September 
1835 find für das Jahr 1842 im Bromberger Der 
partement 120 Hengſte, alſo 17 mehr als im Jahr 
4841, gekoͤhrt. Die Getraide-Preiſe find wiederum 
etwas gefallen, indeß koͤnnen ſie immer noch den 
Landmann zufrieden ſtellen. — Die Schifffahrt hatte 
bereits wieder begonnen, und es paſſirten im Maͤrz 
den Kanal von Bromberg nach Nakel “51 Kaͤhne, 
worunter 33 unbeladen, und von Nakel nach Brom⸗ 
berg 107 Kaͤhne, worunter 49 unbeladen waren. 
Von den Tuchmachern des Departements wurden 
917 Stücke Tuch und 348 Stücke Boy fabricirt, 
die theils verkauft, theils gegen Wolle vertauſcht 
worden find. Der ſonſtige Handel war mittelmä⸗ 
ßig, und nur der mit Schwarzvieh hatte eine be⸗ 
deutende Ausdehnung gewonnen. — Aus dem Kreife 
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Inowraclaw haben ſich in der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 31. März d. J. 78 Tageloͤhner und Hand⸗ 
werker mit ihren Familien nach Polen überfiedelt, 
wahrſcheinlich nur aus der Sucht, ſich zu verandern, 
da ihnen in Polen ziemlich unguͤnſtige Bedingungen 
geſtellt werden, auch das Arbeitslohn dort nicht hoͤ⸗ 
ber ift, als hier. — Den Abgebrannfen in Samo⸗ 
czin haben Se. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Auguſt 
von Preußen, eine Summe von 100 Thalern als 
Unterſtuͤtzung uͤberweiſen laſſen. — Der Bauer Phi⸗ 
lipp Grams zu Krosno, Kreis Wongrowitz, wurde 
bei Gelegenheit der Nachforſchung wegen eines Holz⸗ 
diebſtahls, wobei er dem Waldwärter aus Lukowo 
aſſiſtirte, von den muthmaßlichen Theilnehmern an 
dem Holzdiebſtahle unweit des Dorfes dergeſtalt 
mißhandelt, daß er nach Verlauf von zwei Tagen 
an den erhaltenen Kopfwunden ſtarb. Die Thäter, 
welche ſofort verhaftet und dem Gericht uͤbergeben 
worden, ſind zwei Knechte aus Krosno. In Czar⸗ 
nikau hat ein Toͤpfer T. den Tageloͤhner Gruͤnberg 
bei einem Holzdiebſtahle ertappt, und denſelben 
dabei ſo ſehr geſchlagen, daß letzterer an den Fol⸗ 
gen der Verletzung nach einer Zeit verſtarb. Gegen 
den erſteren iſt die Criminal⸗Unterſuchung eingeleitet 
worden. Am 25. März c. zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends, wurde der Schierknecht Janiſzewski aus 
Jagdſchuͤtz bei Bromberg, angefallen, zu Boden ges 
worfen und mit Meſſerſtichen am Kopf, Händen 
und der Schulter ſtark verletzt. Ein gluͤcklicher 
Zufall führte während der That die Mühlenpächte⸗ 
rin Schmidt aus Jagdſchuͤtz herbei, die den Vers 
ſtuͤmmelten auf ihr Fuhrwerk nahm und mit ihm 
davon zu eilen ſuchte; der Raͤuber hatte aber kaum 
gewahrt, daß das Fuhrwerk, deſſen Annäherung 
ihn entfernt hatte, nur von einer Frau geleitet wur⸗ 
de, und daß keine maͤnnliche Begleitung zugegen 
war, als er wieder herbeieilte, um ſeine ruchloſe 
That zu vollenden. Durch die Schnelligkeit des 
Angeſpanns gelang es aber der Schmidt zu entkom⸗ 
men. Der Verdacht dieſes Raubanfalls fiel auf 
den Einlieger K., der ſich ſchon ahnlicher Verbre⸗ 
chen fruͤher ſchuldig gemacht hat, und er iſt daher 
verhaftet. Am 21. März c. wurde in Koronowo, 
Kreis Bromberg, auf oͤffentlicher Straße ein Zettel 
gefunden, worin dieſer Stadt mit Brandſtiftung 
gedroht wurde. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
dieſe Drohung von einem 18jaͤhrigen Mädchen aus⸗ 
gegangen iſt, die jenen Zettel aus Unüberlegtheit 
geſchrieben hatte. Sie iſt dafür polizeilich beftraft, 
In der Nacht vom 19. zum 20. März o., wurde 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs, dem Kaufmann 
Hirſchberg in Inowraclaw ein eiſerner Geldkaſten 
mit 3000 Thlr. geſtohlen; es iſt indeß gelungen, 
die Thäter dingfeſt zu machen und gegen 1000 Thlr. 
zuruck zu erhalten. Ein Diebſtahl eigener Art ward 
von dem Einlieger Herdel zu Przylenke, Kreis 
Bromberg, veruͤbt, der mehrere Hunde ftahl, theils 


des Felles halber, theils auch, um das Fleiſch da⸗ 
von gekocht und gebraten zu genießen. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 15. vom 
12. d. — 1) Bekanntmachung, die Errichtung ei⸗ 
nes Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums betreffend. — 
2) Publikandum hinſichtlich der Beſtrafung der 
Forſt⸗ und Jagdverbrechen. — 3) Ergebniſſe der 
Bevoͤlkerungsliſte für 1841. — 4) Belobung. — 
5) Kabinetsorder, das Wandern der Juͤdiſchen Hand⸗ 
werksburſchen aus Dänemark betreffend. — 6) Des 
bitserlaubniß für 23, theils in Deutſcher, theils in 
Polniſcher Sprache außerhalb der Bundesſtaaten 
herausgekommenen Druckſchriften. — 7) Aufhebung 
der Sperre einer Ortſchaft wegen erloſchener Vieh⸗ 
krankheiten. — 8) Empfehlung des Buchs: „An⸗ 
leitung zur Conſervation des Holzes nach Dr. Bou⸗ 
‚Serie. — 9) Bekanntmachung der gekuͤndigten 
Kurmaͤrkiſchen und Neumaͤrkiſchen Schüldverſchrei⸗ 
bungen. — 10) Perſonalchronik. — 11) Perſonal⸗ 
veränderungen bei der Juſtizbehoͤrde im Departe⸗ 
ment des Oberlandesgerichts zu Poſen p. Maͤrz 1842. 

Danzig. — Von der lebendigen Theilnahme, 
welche das große Werk der Gründung evangeliſcher 
Stiftungen in Jeruſalem in unferer Stadt und 
Gegend gefunden, giebt die Ueberſicht von dem 
Geſammt⸗Ertrage der am Oſterfeſte abgehaltenen 
Kirchen-Kollekte in dem ganzen Regierungs⸗Be⸗ 
zirke Danzig einen Beweis. Der Regierungs⸗Be⸗ 
zirk hat die Summa von 1470 Thalern beigeſteuert. 


3 ͤ — f— ö ͤ——u—ę—V— — — 


Preis⸗Inſtitut des Norddeutſchen Muſikvereins 
in Hamburg. 

Der unterzeichnete Comité beftätigt hiermit, daß 

von den eingegangenen 43 Planoforte-Sonaten, 


die von Vollweiler in Petersburg mit dem er⸗ 
ſten, und die von Leonhardt in Lauban und 


Hartmann (Ritter v. D.) in Copenhagen mit 


dem zweiten Preiſe gekroͤnt wurden. 
; Comité und Preisrichter: 
Bazellm. Krebs (Praͤſes). Grand (Muſik⸗ 


Dir.) Organiſt Schwenke. E. Marxen, Hof⸗ 


Kapellmeiſter De. Spohr. Chriſtern, Sekret. 
: J. Schuberth, Unternehmer. 


Obige 3 Preis⸗Sonaten (Meiſterwerke) reich an 


Geiſt, Originalität, und in Geſchmack und Auffafz 


ſung durchaus von einander verſchieden, erſcheinen 
in 3 Prachtausgaben, ohne den uͤblichen Notenpreis 
zu erhöhen. (No. 1. etwa 123 Rthlr., die andern 
jede eirca 1 Rtlr.) Diejenigen Förderer der wah⸗ 
ren Kunſt, welche auf alle 3 ſubſcribiren, erhalten 
eine Prämie 3 Rthlr. Werth, beſtehend in 8 der 


ſchoͤnſten Stahlſtiche: Liszt, Mendelsſohn, Spohr, 5 


Chopin, Henſelt, C, Schuberth, Ole Bull und 
Thalbng f 5 x 5 > En 275 r 
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Die Buch⸗ und Muſikhandlung von E. S. Mitt: 
ler in Poſen iſt in den Stand geſetzt, bei Beſtel⸗ 
lungen von 6 Exemplaren das 7te freizugeben. 
—— . — q.yL—— —— 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt in Commiſſion 
erſchienen: 25 Ä 
Die ſtändiſche Monarchie; Verſuch einer 
ſtagtsrechtlich⸗ hiſtoriſchen Begrundung des 
Prinzips des Stande⸗Weſens in der beutigen 
Monarchie, mit beſonderer Bezugnahme auf 
Preußen und Deutſchland. broch. 7˙½ Sgr. 


Zu dem, Montag den 18ten d. M. Abends 7 Uhr 
unter der Leitung der Herren Klingohr und Haupt 
ſtattfindenden Konzerte im Saale der Logen-Reſ⸗ 
ſource, ſind in der Mittlerſchen Buchhandlung Ein⸗ 
laß⸗Karten a 10 Sgr., und am Konzerttage an der 
Kaffe zu 15 Sgr. zu haben. i 5 i 


g Bekanntmachung. 

Die Verwaltung der Depoſitorien bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht iſt nachſtehenden Beamten über⸗ 
tragen worden: : 

1) den Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Naglo als Aften Curator, 
2) dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Henkel 
als 2ten Curator, = = 
8) dem Kalkulator Herrn Myndych als Ren⸗ 
danten. 5 
Nur an dieſe drei Beamten zugleich und gegen 
deren gemeinſchaftliche Quittung koͤnnen Gelder 
und geldwerthe Sachen mit Sicherheit ad Deposi- 
tum abgeliefert werden, 5 
Sollte wegen Krankheit, Ehehaften oder eines 
ſonſtigen Zufalls des einen oder des andern dieſer 
Depoſital⸗Beamten eine Verkretung eintreten müfe 
fen, ſo wird dieſelbe jedesmal durch Aushang am 
ſchwarzen Brette bekannt gemacht werden. 
Depoſital⸗Tage werden bei dem unterzeichneten 


Gericht am Mittwoch jeder Woche Vormittags 


9 Uhr abgehalten. ö 

Da die geſetzlich unſtatthafte Annahme von De⸗ 
poſital⸗Aſſervaten hoͤheren Orts wiederholt unter⸗ 
ſagt worden iſt, ſo werden alle Diejenigen, welche 
Gelder, geldwerthe Papiere, Dokumente, Praͤtio⸗ 
fen oder ſonſtige Sachen zum Depoſikorio abzulie⸗ 
‚fern haben, aufgefordert, ſolche nach Vorſchrift 
er Depoſital⸗Ordnung zeitig zur Annahme anzu⸗ 
bieten, damit das Depofitorium mit dem nöthigen 
Annahme⸗Befehle verſehen werden kann, und erſt, 
wenn dies geſchehen, und die Deponenten davon 
benachrichtigt find, die Einlieferung an dem be⸗ 
ſtimmten Depofifaltage zu bewirken. 

Wer dieſer Beſtimmung entgegen, dennoch Ge⸗ 
genftände zur Aſſeroatſon einzulſefern beabſichtigt, 
hat ſeine Abweiſung damit zu gewärtigen, . 
often den 29, Wa ia 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Holz verkauf. 8 

Es ſollen a) in dem Forſtſchutz⸗Diſtrikte Roga⸗ 
linek eine Quantitat Fiefern Durchforſtungs-Rei⸗ 
fig, fo wie Reiſig in Wellen und 32 Klaftern Kie⸗ 
fern-Stubben; b) in dem Forſtſchutz⸗Diſtrikte Cho⸗ 
menczyc einige Stuͤcke Kiefern⸗Bauholz in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, 30 Klaftern kiefern Durch⸗ 
forſtungsreiſig und einige Schocke Reiſig in Wellen, 
fo wie 64. Klafter Eichen⸗Scheitholz und 35 Klof⸗ 
ter Kiefern⸗Scheitholz und 21 Klaft. Kiefern⸗Stub⸗ 
ben, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, und iſt zu a) ein Termin auf den 
22ften, zu b) auf den 23ſten April c. von 
Vormittags 8 bis 11 Uhr in den betreffenden Forſt⸗ 
Etabliſſements anberaumt. 

Ludwigsberg den 11. April 1842. 

Königliche: Dberfärfterei Moſchin. 
Die im Wongrowſtzer Kreife Des Großherzog⸗ 
thums Poſen belegenen Ritterguͤter Las ko wo und 
Miedzychod, ſo wie die Zinsdoͤrfer Os no und 
Schwichowo, ſollen aus freier Hand verkauft 
werden. Das herrſchaftliche Areal derſelben enthalt 
3600 Magd. Morgen, der Ackerboden gehoͤrt dem 
beſten hieſiger Gegend an, und ſeit 1836 iſt die 
Fruchtwechſelwirthſchaft eingefuͤhrt. Ziegelei und 
Kalkbrennerei ſind im ſchwunghaften Betriebe, und 
Mergel jeder Art iſt im Ueberfluß, ſo wie Holz und 
Torf in hinreichender Menge vorhanden. Todtes 
und lebendes Inventarium ſind vollſtaͤndig und un⸗ 
tadelhaft, und es beſteht Letzteres aus circa 1800 
hochfeinen Schaafen, 100 Stück Rindoieh (Olden⸗ 
burger), 35 Pferden und 100 Schweinen. Saͤmmt⸗ 
liche Gebäude der Vorwerke, fo wie das herrſchaft⸗ 
liche Wohnhaus, ſind maſſiv und neu errbaut. — 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Beſitzer 85 ch wich o w, 

f Riktmeiſter a. D. 
Laskowo bei Gneſen, den 17. April 1842 


Zur ärztlichen, wundaͤrztlichen und geburtshüͤlf⸗ 
lichen Praxis empfiehlt ſich 
Dr, Heinrich Hirſch, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Schwerſenz den 12. April 1842, 1 2 
Meine Wohnung iſt in der Poſt. 


Ein Handlungs⸗Gehülfe, der das Materialwaa⸗ 
ren⸗Geſchaft gründlich verſteht, findet ſofort ein 
gutes Engagement. Das Nähere Wronkerſtraße 
No. 1. bei Staat Reich. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
ich hiermit die neueſten Pariſer Moden, ſo wie Klei⸗ 
derſtoffe in verſchiedenen Gattungen und zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, Spitzen, Stickereien, auch We⸗ 
ſten und Herren⸗Handſchuhe. ; 8 
Poſen den 14, April 1842, 


A. T y 6 
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Ausverkauf. 
Da ich beabſichtige, mein Uhren⸗Lager gänzlich 
zu räumen, fo mache ich die reſp. Betheiligten hier⸗ 
mit aufmerkſam, daß ich von heute ab alle Arten 
Stutzuhren, und zwar Pariſer Porzelan⸗, Bronze⸗ 
und Alabaſter⸗, Wiener und Berliner Stutzuhren, 
zu den gewoͤhnlichen Einkaufs⸗Preiſen wieder ver⸗ 


kaufe, ſo wie eine große Auswahl goldener, ſilber⸗ 


ner Cylinder⸗ und Spindel⸗Uhren, auch alle Arten 
Schwarzwalder Pendel-Uhren, für einen ſehr billis 
gen Preis verkaufen werde. 

Sämmtliche Uhren find regulirt und wird 1 Jahr 
für deren richtigen Gang garantirt. 

NB. Alle in dieſem Fach vorkommenden Repa⸗ 
raturen werde ich fuͤr die Halfte des bisherigen Preis 
ſes gründlich verbeſſern mit jähriger Garantie. 

Ich wohne jetzt alten Markt No. 79. eine Trep⸗ 


pe hoch. a a 
Poſen den 15. April 1842. 
J. N. Thiele, Uhrmacher. 
An z e i g. e. 
Da ich mein Lager 


Pariler Tapeten, 
die an Eleganz, Geſchmack und Dauerhaftigkeit der 
Farben alle übrigen Fabrikate der Art übertreffen, 
auch in Hinſicht der Preiſe verhältnißmäßig die bil⸗ 
ligſten ſind, jetzt aufs Vollſtaͤndigſte veraſſortirt 
habe, und im Stande bin, jeden beliebigen Auf⸗ 
trag ſofort auszufuͤhren, ſo erlaube mir, ſolche 
dem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 
Poſen den 12. April 1842. 
K. A. Szymanski im Bazar. 


— — EEEEEIEEREREEEIESEEEESEEEEEEETEEEE 
In dem Hut⸗ und Filzſchuh⸗Magazin von F. 
Schultz in Poſen, Breslauerſtraße No. 14., wers 
den Klapphüte neu verfertigt und reparirt, auch 


Sonntag den J7ten April 1842 


N 185 22 wird die Predigt halten: 8. bis 14. April 1842 find: 
5 3 eboren: en: 0 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. an RAM A 
e 5 . naben.] Mädch. Geschl. air Paare: 
7 . . 
Evangel, Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedri 3 i 
nn en 5 „ 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Cand. Sevelke — 2 a ER . 1 
den 20. April ⸗Conſ.⸗R. Dr, Siedler 5 f 3 
Satnifon = Kirche ⸗Div.⸗Pred. Simon — . 2 1 — 
den 20. April ⸗Div.⸗Pred. Niefe SR 
Domkirche „Pön. Wieruſzewski — = 3. 42 2 
Pfarrkirche „Dekan Zeyland — De 4 1 
t. Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinski — TREE 2 2 ER Er 
St. Martin= Kirche | = Probft v. Ramiensti] ' * — 335 4 2 2 2 
Deutſch⸗Kath. Kirche. = Präb, Grandke = Präbend. Sande | — I —T — — 
Dominik. Kloſterkirche] ⸗Präb. Stamm = — — = — — 
eee = Probſt Dyniewlez | — — — a | = | EL, 
. Summa 18 [ 13 | 13 ] 12 410 


alle andere Gattungen moderner Huͤte find in Fuͤlle 


vorraͤthig. 


— 
Als Dachdeckermeiſter empfiehlt ſich den Herren 
Hauseigenthümern und Kunden meines hier verſtor⸗ 


benen Vaters. 
J. Jankowski, 


wohnhaft in Poſen, Breslauerſtraße No. 37., 
im Hauſe des Conditor Freundt. 
— r — —— — — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 
Preuss.Cour, 


Brief. T Geld, 


Zins- 
Fuss. 


Den 12. April 1842. 


Staats- Schuldscheine +. 4 1047 | 104, 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 (103% [103% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | — 827 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 1025 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1041034 
Elhinger dos — 
Danz. dito v. in J. — [48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35102 102. 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 [106% |105% 
Ostpreussische dito 33 — 110% 
Pommersche dite 34 1103 10235 
Kur- u. Neumärkische dito. 3% 103 : [102% 
Schlesische dito 33 — 102 
Actien, | 
Berl. Potsd. Eisenbahn . .».. 5 — 126 
‚ dto. dto. Prior. Actien . 43 — 1024 
Magd. Leipz. Eisenbahn. ..... — — 112 
dio, dto. Prior. Aclien . 4 1 — 11025! 
Berl, Anh, Eisenbahn ....». — [108% | 107% 
dto, dio. Prior. Aetien 4 — 11025 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 86 — 
dto, dto. Prior, Actien 5 10134 — 
Rhein, Eisenbahn ........ 5 972 — 
Gold al marco — — — 
Friedrichsd'oor „13% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1031 % 
Discontooo 6 3 4 


In der Woche vom 


